
J »  J   

Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office  @  Veröffentliohungsnummer:  0   2 2 2   1 4 1  

Office  europeen  des  brevets  ^   ^ 

©  EUROPÄISCHE  P A T E N T S C H R I F T  

@  Veröffentlichungstag  der  Patentschrift:  @  Int.  Cl.4:  E04C  5 / 1 2  
07.06.89 

@  Anmeldenummer:  86113719.8 

@  Anmeldetag:  03.10.86 

@  Vorrichtung  zum  Erzeugen  einer  Ausbauchung  an  einer  Litze  aus  Stahldraht. 

CM 
CM 
CM 

Priorität:  02.11.85  DE  3538919 

Veröffentlichungstag  der  Anmeldung  : 
20.05.87  Patentblatt  87/21 

Bekanntmachung  des  Hinweises  auf  die  Patenterteilung  : 
07.06.89  Patentblatt  89/23 

Benannte  Vertragsstaaten  : 
AT  BE  CH  DE  ES  FR  GR  IT  LI  NL 

Entgegenhaltungen: 
DE-A-3207  957 
FR-A-  1084  657 
FR-A-  1  548  330 
FR-A-  2  411  934 
US-A-3824  653 
US-A-4  237942 

Patentinhaber:  Dyckerhoff  &  Widmann 
Aktiengesellschaft,  Erdinger  Landstrasse  1  , D-8000  München  81  (DE) 

Der  Erfinder  hat  auf  seine  Nennung  verzichtet 

74)  Vertreter:  Patentanwälte  Dipl.-Ing.  F.W.  Möll  Dipl.-Ing. 
H.Ch.  Bitterich,  Langstrasse  5  Postfach  2080, 
D-6740  Landau(DE) 

Q. 
III 

Anmerkung:  Innerhalb  von  neun  Monaten  nach  der  Bekanntmachung  des  Hinweises  auf  die  Erteilung  des  europäischen 
Patents  im  Europäischen  Patentblatt  kann  jedermann  beim  Europäischen  Patentamt  gegen  das  erteilte  europäische  Patent 
Einspruch  einlegen.  Der  Einspruch  ist  schriftlich  einzureichen  und  zu  begründen.  Er  gilt  erst  als  eingelegt,  wenn  die 
Einspruchsgebühr  entrichtet  worden  ist  (Art.  99(1  )  Europäisches  Patentübereinkommen). 

ACTORUM  AG 



1 EP  0  222  141  B1 2 

Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Er- 
zeugen  einer  Ausbauchung  an  einer  Litze  aus 
Stahldraht  als  Verankerung  in  Bauteilen  aus  Beton, 
wobei  die  Litze  an  ihrem  freien  Ende  über  einen  Be- 
reich  ihrer  Länge  axial  gestaucht  wird  und  damit  die 
einzelnen  Drähte  unter  Spreizung  axiai  verformt 
werden,  bestehend  aus  einem  Rahmen,  an  dessen 
einem  Ende  eine  Klemmvorrichtung  mit  zwei  Klemm- 
backen  und  an  dessen  anderem  Ende  ein  über  eine 
doppelseitig  beaufschlagbare  Zylinder-Kolben-Ein- 
heit  verschiebbares  Druckstück  sowie  dazwischen 
ein  in  Längsrichtung  verschieblich  gelagertes 
Stauchrohr  vorgesehen  sind,  wobei  sowohl  das 
Druckstück,  wie  auch  das  Stauchrohr  Mittel  auf- 
weisen,  die  ein  freies  Verdrehen  der  Litze  beim 
Stauchen  ermöglichen. 

Neben  Stahistäben,  Stahldrähten  und  Stahldraht- 
bündeln  werden  in  der  letzten  Zeit  in  zunehmendem 
Maße  auch  Litzen  aus  hochfesten  Stahldrähten  als 
Bewehrungselemente  vor  allem  für  Spannbeton  ver- 
wendet.  Solche  Litzen  bestehen  aus  einem  Zentral- 
draht,  um  den  die  äußeren  Drähte  in  einer,  manch- 
mal  auch  in  zwei  ringförmigen  Lagen  zentralsymme- 
trisch  gruppiert  sind.  Die  äußeren  Drähte  sind, 
ähnlich  wie  bei  einem  Drahtseil,  verdrillt. 

Litzen  als  Spannglieder  werden  in  der  Regel  mit- 
tels  Keilen  verankert.  Keiiverankerungen  sind  so- 
wohl  hinsichtlich  des  Materials,  wie  auch  hinsicht- 
lich  der  für  den  Einbau  benötigten  Zeit  verhältnis- 
mäßig  aufwendig;  dies  fällt  vor  allem  dann  ins 
Gewicht,  wenn  die  betreffende  Verankerung  fest 
einbetoniert  werden  soll,  d.h.  wenn  das  Spannglied 
an  der  Verankerungsstelle  nicht  gespannt  zu  wer- 
den  braucht.  Außerdem  ist  es  schwierig,  mit  Keilver- 
ankerungen  ohne  zusätzliche  Maßnahmen  eine  aus- 
reichende  Schwingungsfestigkeit  zu  erreichen. 

Zur  festen,  also  nicht  spannbaren  Verankerung 
von  Litzen  ist  es  bekannt,  die  Litze  an  ihrem  freien 
Ende  durch  Anwendung  axialen  Drucks  so  zu  stau- 
chen,  daß  die  einzelnen  Drähte  unter  plastischer 
Verformung  eine  Ausbauchung  bilden,  die  zur  Ver- 
ankerung  der  Litze  in  ein  Betonbauteil  eingebettet 
werden  kann.  Zur  Herstellung  einer  solchen  Aus- 
bauchung  ist  eine  Vorrichtung  bekannt,  bei  der  die 
Ausbauchung  zumindest  über  den  Teil  ihrer  Länge 
mit  dem  größten  Außendurchmesser  innerhalb  eines 
koaxial  zur  Litzenachse  verlaufenden  Stauchroh- 
res  erfolgt,  an  dessen  Innenwandung  sich  die  Dräh- 
te  bei  der  Stauchung  anlegen  und  an  der  sie  sich  ab- 
wickeln  können  (DE-OS  32  07  957).  Auf  diese  Wei- 
se  läßt  sich  eine  gleichmäßige,  langsam  zunehmende 
räumliche  Krümmung  der  einzelnen  Drähte  der  Litze 
mit  einer  besonders  großen  Summe  der  Umlenkwin- 
kel  erzielen,  die  eine  Verankerung  mit  kurzer  Ent- 
wicklungslänge  und  sehr  gutem  Dauerschwingver- 
halten  ermöglicht. 

Ein  Problem  bei  derartigen  Stauchvorrichtungen 
ist  die  Klemmvorrichtung,  welche  die  Litze  während 
des  Stauchvorganges  halten  soll.  Werden  hierfür 
Klemmbacken  verwendet,  so  müssen  diese  hydrau- 
lisch  angetrieben  werden,  was  die  Stauchvorrich- 
tung  insgesamt  sehr  aufwendig  und  schwer  macht. 
Auf  einfachere  Weise  läßt  sich  die  Klemmkraft 

durch  Keile  erzeugen.  Werden  aber  zum  Halten  der 
Litze  Keile  verwendet,  so  müssen  diese  an  den  In- 
nenflächen  mit  Zähnen  versehen  sein,  um  die  erfor- 
derliche  Haltekraft  zu  erzeugen.  Hierbei  besteht 

5  aber  die  Gefahr,  daß  die  Zähne  in  die  Oberfläche 
der  Litze  einschneiden  und  die  Litzendrähte  beschä- 
digen. 

Demgemäß  liegt  der  Erfindung  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  eine  Vorrichtung  der  eingangs  genannten 

10  Art  anzugeben,  die  es  erlaubt,  das  Festklemmen 
der  Litze  schonend  mit  Klemmbacken  durchzufüh- 
ren,  wobei  die  Klemmkraft  ebenso  einfach  erzeugt 
wird  wie  bei  der  Verwendung  von  Keilen,  bei  wel- 
cher  der  Klemmdruck  definiert  einstellbar  ist,  bei 

15  der  zum  Herausnehmen  der  mit  der  Ausbauchung 
versehenen  Litze  keine  besonderen  Vorrichtungen 
und  Arbeitsgänge  erforderlich  sind  und  die  über- 
dies  raumsparend  aufgebaut  und  einfach  zu  trans- 
portieren  und  zu  bedienen  ist. 

20  Nach  der  Erfindung  wird  diese  Aufgabe  dadurch 
gelöst,  daß  der  Rahmen  zwei  im  gegenseitigen  Ab- 
stand  voneinander  gehaltene  Seitenwangen  auf- 
weist,  die  an  ihrem  einen  Ende  die  Klemmvorrichtung 
tragen  und  an  deren  anderem  Ende  ein  Gleitschlit- 

25  ten  verschiebbar  ist,  der  einerseits  das  Druck- 
stück  trägt  und  an  dem  andererseits  die  Zylinder- 
Kolben-Einheit  befestigt  ist,  daß  die  Klemmbacken 
mit  Hilfe  von  in  Reihen  angeordneten  Kniehebeln  pa- 
rallel  zu  festen  Gegenbacken  geführt  sind  und  daß 

30  an  dem  Rahmen  ein  zweiarmiger  Hebel  schwenkbar 
gelagert  ist,  dessen  eines  Ende  mit  der  Zylinder- 
Kolben-Einheit  in  Wirkverbindung  steht,  während 
sein  anderes  Ende  sich  gegen  die  Stirnflächen  der 
Klemmbacken  abstützt. 

35  Die  für  die  Verschiebung  des  Gleitschlittens  er- 
forderlichen  Gleitbahnen  können  an  Gleitschienen 
gebildet  sein.  Zweckmäßig  ist  der  Gleitschlitten  zwi- 
schen  den  Seitenwangen  verschiebbar  und  über- 
greift  die  Gleitbahnen. 

40  Infolge  der  Parallelführung  der  Klemmbacken  an 
reihenweise  angeordneten  Kniehebeln  schwenken 
die  Klemmbacken  gleichmäßig  ein,  so  daß  die  Litze  im 
Reibschluß  sicher  gehalten  wird.  Die  Verwendung 
von  Kniehebeln  zum  Erzeugen  der  Klemmkraft  auf 

45  die  Litze  hat  den  weiteren  Vorteil,  daß  sich  bei  zu- 
nehmender  Abnützung  der  Kniehebel  sowie  der  an- 
deren  beweglichen  Teile  der  Klemmvorrichtung  die 
Klemmkraft  vergrößert.  Zunehmende  Abnützung 
führt  also  nicht  zu  einem  Verlust,  sondern  zu  einer 

50  Steigerung  der  Funktionsfähigkeit  der  Vorrichtung. 
Da  das  Schließen  der  Klemmbacken  mittels  einer 
doppelseitig  beaufschlagbaren  Zylinder-Kolben- 
Einheit  erfolgt,  öffnen  sich  die  Klemmbacken  beim 
Zurückfahren  des  Kolbens  in  die  Ausgangsstellung 

55  selbsttätig  wieder,  so  daß  die  mit  der  Ausbauchung 
versehene  Litze  ohne  weitere  Manipulationen  aus 
der  Vorrichtung  herausgehoben  werden  kann. 

Das  Herausheben  der  mit  der  Ausbauchung  ver- 
sehenen  Litze  wird  erleichtert,  wenn  das  Stauch- 

60  rohr  dabei  möglichst  weit  von  der  Klemmvorrichtung 
entfernt  ist.  Der  hierzu  erforderlichen  Verschie- 
bung  des  Stauchrohres  in  Längsrichtung  dient  je- 
weils  ein  in  den  Seitenwangen  vorgesehener  Längs- 
schlitz,  in  dem  eine  Gleitvorrichtung  für  das  Stauch- 

65  rohr  kulissenartig  geführt  ist.  Falls  zwischen  der 
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Gleitvorrichtung  und  dem  Gleitschlitten  ein 
Reibschluß  existiert,  wird  das  Stauchrohr  mit  dem 
Gleitschlitten  beim  Zurückfahren  des  Kolbens  mit 
dem  Gleitschlitten  selbsttätig  zurückgezogen. 

Die  Klemmvorrichtung  ist  zweckmäßig  mit  einem  5 
einstellbaren  Anschlag  für  die  Klemmbacken  verse- 
hen.  Durch  richtige  Einstellung  dieses  Anschlags  in 
Anpassung  an  die  Länge  der  Kniehebel  kann  die 
Klemmkraft  so  fein  dosiert  werden,  daß  die  Litze  oh- 
ne  Gefahr  einer  Verletzung  der  Oberflächen  ihrer  10 
Drähte  sicher  gehalten  wird. 

An  der  Klemmvorrichtung  kann  weiterhin  ein  Öff- 
nungsmechanismus  für  die  Klemmbacken  vorgese- 
hen  sein,  der  nach  Beendigung  eines  Stauchvor- 
ganges  deren  Rückführung  in  die  geöffnete  Lage  15 
unterstützt.  Der  Offnungsmechanismus  weist 
zweckmäßig  jeweils  ein  Federelement,  vorzugswei- 
se  eine  Druckfeder  auf,  die  über  einen  Stift  den  je- 
weiligen  Klemmbacken  in  Öffnungsrichtung  drückt. 

Zur  sicheren  und  materialschonenden  Kraftüber-  20 
tragung  über  die  Kniehebel  weisen  die  Klemmbacken 
sowie  die  diesen  zugeordneten  festen  Gegen- 
backen  der  Klemmvorrichtung  kreisbogenförmige 
Ausnehmungen  auf,  gegen  welche  sich  die  an  den 
Enden  ebenfalls  kreisbogenförmig  abgerundeten  25 
Kniehebel  gelenkartig  abstützen.  Auf  diese  Weise 
lassen  sich  erheblich  höhere  Kräfte  übertragen,  als 
wenn  die  Abstützung  nur  über  Achsbolzen  erfolgen 
würde,  die  allerdings  zusätzlich  vorgesehen  sein 
können,  dann  aber  im  wesentlichen  nur  zum  Rück-  30 
schwenken  der  Klemmbacken  in  die  Ausgangsstel- 
lung  und  zur  unverlierbaren  Lagerung  der  Teile  der 
Klemmvorrichtung  im  geöffneten  Zustand  dienen. 

Das  Druckstück  weist  zweckmäßig  eine  Bohrung 
zur  Aufnahme  des  Zentraldrahtes  einer  Litze  auf,  35 
deren  Tiefe  einstellbar  ist.  Zur  Einstellung  der  Tiefe 
kann  eine  Einstellschraube  vorgesehen  sein. 

Zur  leichteren  Handhabung  der  Vorrichtung 
dient  eine  Halterung  mit  Handgriff  und  Fuß,  die  mit 
einer  Grundplatte  außen  auf  die  Seitenwangen  des  40 
Rahmens  aufgeschraubt  ist  und  dabei  gleichzeitig 
den  Rahmen  im  Bereich  des  Längsschlitzes  ver- 
stärkt. 

Die  Erfindung  wird  nachstehend  anhand  eines  in 
der  Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbeispiels  45 
näher  erläutert.  Es  zeigt 

Fig.  1  eine  Seitenansicht  der  Vorrichtung, 
Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  die  Vorrichtung  nach 

Fig.  1  ,  50 
Fig.  3  eine  Stirnansicht  der  Vorrichtung  gemäß 

der  Linie  III-III  in  Fig.  1  und 
Fig.  4  einen  Querschnitt  durch  die  Vorrichtung 

entlang  der  Linie  IV-IV  in  Fig.  1  . 
55 

Fig.  1  zeigt  eine  Vorrichtung  nach  der  Erfindung 
in  Seitenansicht.  Die  Vorrichtung  dient  zum  Herstel- 
len  einer  Ausbauchung  an  einer  Litze  aus 
Stahldraht,  die  -  allerdings  in  fertiger  Form  -  in  Fig. 
1  gestrichelt  angedeutet  ist.  Die  Vorrichtung  be-  60 
stehtaus  einem  Rahmen  10  aus  wei  parallelen  Seiten- 
wangen  11,  die  an  einem  Ende  durch  ein  Querverbin- 
dungsrohr  14  und  am  anderen  Ende  durch  eine 
Stirnplatte  15  miteinander  verbunden  sind.  An  den 
Außenflächen  der  Seitenwangen  11  ist  eine  Halte-  65 

rung  60  befestigt,  die  aus  jeweils  einer  ange- 
schraubten  Grundplatte  63  besteht,  an  denen  ein 
Handgriff  61  und  ein  Fuß  62  angebracht  sind. 

An  dem  in  der  Darstellung  der  Fig.  1  linken  Ende 
der  Seitenwangen  1  1  ist  mittels  durchgehender  Bol- 
zen  27  eine  Klemmvorrichtung  20  mit  zwei  Klemm- 
backen  22  auswechselbar  befestigt.  Diese  Art  der 
Befestigung  gibt  die  Möglichkeit,  unterschiedliche 
Materialien  zu  verwenden  und  im  Falle  einer  etwa- 
igen  Beschädigung  oder  Verschmutzung  die  gesam- 
te  Klemmvorrichtung  20  rasch  austauschen  zu  kön- 
nen.  Im  Inneren  der  Klemmvorrichtung  20  ist  gestri- 
chelt  ein  Öffnungsmechanismus  angedeutet,  der  im 
wesentlichen  aus  zwei  Druckfedern  24  besteht,  die 
auf  zwei  Stifte  28'  drücken,  die  an  je  einem  der 
Klemmbacken  22  befestigt  sind.  Die  genaue  Ausbil- 
dung  und  die  Wirkungsweise  der  Klemmvorrichtung 
20  wird  weiter  unten  anhand  der  Fig.  2  näher  erläu- 
tert. 

An  dem  gegenüberliegenden  Ende  der  Seitenwan- 
gen  1  1  sind  entlang  ihrer  oberen  und  unteren  Längs- 
ränder  Gleitbahnen  12  vorgesehen,  auf  denen  ein 
zwischen  den  Seitenwangen  1  1  angeordneter  Gleit- 
schlitten  30  verschiebbar  ist.  Die  Gleitbahnen  12 
können,  wie  dargestellt,  an  den  Seitenwangen  11 
selbst  ausgebildet  sein;  sie  können  aber  auch  an  be- 
sonderen  Gleitschienen  ausgebildet  sein,  die  dann 
an  den  Längsrändern  der  Seitenwangen  1  1  befestigt 
sind.  Die  Gleitbahnen  werden  von  Gleitleisten  36 
übergriffen,  die  an  dem  Gleitschlitten  30  angeord- 
net  sind. 

Auf  dem  Gleitschlitten  30  befindet  sich  ein  Druck- 
stück  31  ,  mittels  dessen  der  für  die  Stauchung  der 
Litze  erforderliche  axiale  Druck  ausgeübt  werden 
kann.  Das  Druckstück  31  besitzt  eine  Sacklochboh- 
rung  34,  in  welche  das  durch  eine  Hülse  zusammen- 
gefaßte  Ende  der  zu  stauchenden  Litze  eingesetzt 
wird.  Die  Sacklochbohrung  34  setzt  sich  in  eine 
zentrische  Bohrung  33  mit  geringerem  Durchmes- 
ser  fort,  in  die  während  des  Stauchvorgangs  der 
Zentraldraht  der  Litze  hineinläuft.  Die  Tiefe  der 
zentrischen  Bohrung  33  kann  mit  Hilfe  einer  Ein- 
stellschraube  35  mit  Kontermutter  37  je  nach  Bedarf 
eingestellt  werden. 

An  der  Unterseite  des  Gleitschlittens  30  ist  über 
eine  Achse  32  eine  doppelt  wirkende  Zylinder-Kol- 
ben-Einheit  40  angelenkt,  deren  Kolbenstange  41 
mit  dem  einen  Ende  45  eines  zweiarmigen  Hebels  42 
in  Wirkverbindung  steht.  Der  Hebel  42  ist  über  eine 
Achse  43  an  den  Seitenwangen  1  1  schwenkbar  gela- 
gert.  Sein  der  Kolbenstange  41  gegenüberliegendes 
Ende  44  stützt  sich  gegen  die  Stirnflächen  der 
Klemmbacken  22  der  Klemmvorrichtung  20  ab.  Das 
Querverbindungsrohr  14  dient  zugleich  als  An- 
schlag  zur  Begrenzung  der  Schwenkbewegung  des 
Hebels  42,  sofern  diese  nicht  durch  den  Hub  der 
Zylinder-Kolben-Einheit  40  begrenzt  wird. 

In  den  Seitenwangen  1  1  des  Rahmens  1  0  ist  ferner 
jeweils  ein  Längsschlitz  13  vorgesehen.  In  diesem 
Längsschlitz  13  ist  kulissenartig  eine  Gleitvorrich- 
tung  51  verschieblich  geführt,  an  der  das  Stauch- 
rohr  50  befestigt  ist.  Zwischen  der  Gleitvorrichtung 
51  und  dem  Gleitschlitten  30,  die  beide  an  den  Seiten- 
wangen  11,  aber  auch  aneinander  verschiebbar 
sind,  besteht  ein  Reibschluß,  der  dafür  sorgt,  daß 

3 
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aer  taieitscnntten  30  das  Stauchrohr  50  mitnimmt, 
wenn  er  nach  Herstellung  einer  Ausbauchung  an  ei- 
ner  Litze  wieder  in  die  in  Fig.  1  dargestellte  Aus- 
gangsposition  zurückfährt.  Das  Stauchrohr  50 
kann  aber  auch  von  Hand  wieder  in  die  Ausgangs- 
position  zurückgeschoben  werden. 

Die  Konstruktion  und  Wirkungsweise  der  Klemm- 
vorrichtung  20  können  anhand  der  Draufsicht  ge- 
mäß  Fig.  2  erläutert  werden.  Jeder  der  beiden  be- 
weglichen  Klemmbacken  22  ist  über  eine  Anzahl  von 
parallel  zueinander  und  in  einer  Reihe  nebeneinan- 
der  angeordneten  Kniehebeln  21  gegen  jeweils  einen 
festen  Gegenbacken  26  schwenkbar  abgestützt. 
Die  Klemmbacken  22  und  die  Gegenbacken  26  wei- 
sen  kreisbogenförmige  Ausnehmungen  25  auf,  ge- 
gen  die  sich  die  ebenfalls  kreisbogenförmigen  En- 
den  der  Kniehebel  21  abwälzen.  Auf  diese  Weise 
lassen  sich  die  Klemmkräfte,  die  infolge  der  fast 
rechtwinkligen  Anordnung  der  Kniehebel  21  zur  Be- 
wegungsrichtung  der  Klemmbacken  22  sehr  groß 
sind,  besonders  materialschonend  abtragen.  Zu- 
sätzlich  angeordnete  Achsbolzen  28  dienen  ledig- 
lich  dazu,  im  geöffneten  Zustand  der  Klemmbacken 
22  die  Schwenk-  und  Öffnungsfunktion  zu  gewähr- 
leisten. 

Die  Bewegung  der  Klemmbacken  22  wird  durch  ei- 
nen  einstellbaren  Anschlag  23  begrenzt.  Dadurch 
kann  die  quer  zur  Litze  wirkende  Klemmkraft  exakt 
dosiert  werden,  so  daß  sowohl  ein  Durchrutschen 
der  Litze  infolge  zu  geringer  Klemmkraft  wie  auch  ei- 
ne  Beschädigung  der  Litze  infolge  zu  hohen  Kiemm- 
druckes  vermieden  werden  können. 

Soweit  möglich,  sind  die  Kniehebel  durch  Abdeck- 
bleche  29  abgedeckt,  um  Verschmutzung  und  Ver- 
letzungsgefahr  gering  zu  halten  und  ein  eventuelles 
Herausfallen  der  Kniehebel  21  zu  vermeiden. 

Die  zum  Festklemmen  der  Litze  erforderliche 
Klemmkraft  wird  durch  Einfahren  des  Kolbens  der 
Zylinder-Kolben-Einheit  40  erzeugt  und  über  den 
zweiarmigen  Hebel  42  direkt  als  Axialkraft  auf  die 
Klemmbacken  22  übertragen.  Die  Hebelverhältnis- 
se  sind  dabei  so  gewählt,  daß  zu  Beginn  des  Ar- 
beitstaktes  zunächst  die  Klemmbacken  22  gegen  die 
Litze  geschlossen  werden,  bis  sie  mit  ihren  rückwär- 
tigen  Stirnflächen  gegen  den  Anschlag  23  stoßen. 
Erst  dann  wird  der  bis  dahin  durch  die  Steifigkeit 
der  Litze  in  axialer  Richtung  zurückgehaltene  Gleit- 
schlitten  30  mit  dem  Druckstück  31  gegen  die  Klemm- 
vorrichtung  20  gezogen,  wodurch  das  Ausbauchen 
der  Litze  beginnt. 

Fig.  3  zeigt  einen  Blick  auf  die  Stirnseite  der  Vor- 
richtung  im  Bereich  der  Klemmvorrichtung  20.  Man 
erkennt  hier  zwei  halbrunde  Ausnehmungen  in  den 
einander  zugewandten  Seitenflächen  der  Klemm- 
backen  22,  welche  die  zu  stauchende  Litze  aufneh- 
men.  Ferner  ist  das  Querverbindungsrohr  14  er- 
kennbar,  das  an  diesem  Ende  der  Vorrichtung  der 
Verbindung  der  Seitenwangen  11  zu  dem  Rahmen  10 
sowie  gleichzeitig  als  Anschlag  für  die  Bewegung 
des  Hebels  42  beim  Öffnen  der  Klemmvorrichtung 
20  nach  Fertigstellung  der  Ausbauchung  dient.  Fer- 
ner  erkennt  man  das  gabelförmig  ausgebildete  unte- 
re  Ende  45  des  Hebels  42,  an  das  die  Kolbenstange 
41  gelenkig  angeschlossen  ist.  Die  Kolbenstange 
selbst,  die  Zylinder-Kolben-Einheit,  das  Stauchrohr 

und  die  Halterung  sind  in  dieser  Darstellung  wegge- 
lassen,  um  die  Übersichtlichkeit  zu  erhöhen. 

Fig.  4  zeigt  einen  Querschnitt  entlang  der  Linie 
IV-IV  in  Fig.  1  .  Man  erkennt  darauf  die  an  den  Sei- 

5  tenwangen  1  1  befestigte  Halterung  60  mit  der  Grund- 
platte  63,  dem  Fuß  62  und  dem  Handgriff  61.  Zwi- 
schen  den  Seitenwangen  1  1  und  diese  oben  und  un- 
ten  mit  Hilfe  von  Gleitschienen  36  übergreifend 
befindet  sich  der  Gleitschlitten  30  mit  der  Achse  32 

10  zur  Befestigung  der  Zylinder-Kolben-Einheit  40. 
Ferner  erkennt  man  das  Stauchrohr  50  mit  einem 
drehbaren  Innenrohr  52.  In  Blickrichtung  hinter  dem 
Stauchrohr  50  liegt  das  Druckstück  31  mit  der  Sack- 
lochbohrung  34  und  der  zentralen  Bohrung  33. 

15  Zur  Herstellung  einer  Ausbauchung  an  einer  Lit- 
ze  wird  bei  ausgefahrener  Kolbenstange  41  eine  Lit- 
ze  von  oben  her  in  die  durch  die  Federn  24  geöffne- 
ten  Klemmbacken  22  der  Klemmvorrichtung  20  ein- 
gelegt  und  das  mit  einer  Hülse  versehene  Ende  der 

20  Litze  in  die  Sackbohrung  34  des  Druckstücks  31 
eingeführt.  Anschließend  wird  die  Kolbenstange  41 
der  Zylinder-Kolben-Einheit  40  eingefahren;  dabei 
legt  sich  das  obere  Ende  44  des  Hebels  42  gegen 
die  Stirnflächen  der  Klemmbacken  22  und  ver- 

25  schiebt  diese  in  Richtung  auf  den  Anschlag  23.  In- 
folge  der  Parallelführung  der  beweglichen  Klemm- 
backen  22  mittels  der  gegen  die  festen  Gegen- 
backen  26  abgestützten  Kniehebel  21  legen  sich  die 
Klemmbacken  fest  um  die  Litze  und  halten  sie  unver- 

30  rückbar  und  beschädigungsfrei  fest.  Durch  ent- 
sprechende  Wahl  der  Länge  der  Klemmbacken  22 
und  der  Kniehebel  21  sowie  Einstellung  des  Anschla- 
ges  23  kann  der  Klemmdruck  auf  die  Litze  trotz  ho- 
her  Haltewirkung  gering  gehalten  werden.  Das 

35  Stauchrohr  50  befindet  sich  dabei  an  seinem  in  der 
Darstellung  der  Fig.  1  linken  Anschlag  oder  jeden- 
falls  in  der  Nähe  desselben. 

Bei  weiterem  Einfahren  der  Kolbenstange  41  wird 
der  Gleitschlitten  30  mit  dem  Druckstück  31  in  Rich- 

40  tung  auf  die  Klemmvorrichtung  20  gezogen.  Dabei 
gerät  die  Litze  unter  axialen  Stauchdruck,  so  daß  ih- 
re  Drähte  sich  ausbauchen.  Die  Drähte  legen  sich 
dabei  von  innen  gegen  das  Stauchrohr  50  bzw.  das 
drehbare  Innenrohr  52  an  und  erhalten  bei  fortge- 

45  setzter  Stauchung  dort  die  gewünschte  bleibende 
Form  der  Ausbauchung. 

Nach  dem  Herstellen  der  Ausbauchung  wird  die 
Kolbenstange  41  wieder  aus  der  Zylinder-Kolben- 
Einheit  40  herausgefahren,  wobei  der  Gleitschlitten 

50  30  in  seine  rechte  Ausgangsstellung  zurückgeführt 
wird.  In  dieser  Position  ist  in  Fig.  1  die  fertiggestellte 
Ausbauchung  gestrichelt  angedeutet.  Sofern  zwi- 
schen  der  Gleitvorrichtung  51  mit  dem  Stauchrohr 
50  und  dem  Gleitschlitten  30  ein  Reibschluß  besteht, 

55  wird  bei  der  Rückführung  des  Gleitschlittens  30 
auch  diese  mitgenommen;  das  Stauchrohr  50  kann 
aber  auch  von  Hand  zurückgeschoben  werden. 

Sofern  der  Hub  der  Zylinder-Kolben-Einheit  40 
den  Weg  des  zweiarmigen  Hebels  42  nicht  vorher 

30  begrenzt,  kommt  dieser  am  Querverbindungsrohr 
14  zur  Anlage.  Dadurch  entfällt  der  Schließdruck 
auf  die  Klemmbacken  22,  so  daß  diese  sich  unter 
der  Wirkung  der  Federn  24  des  Öffnungsmechanis- 
mus  wieder  öffnen  können.  Die  verformte  Litze  mit 

35  der  Ausbauchung  kann  dann  auf  einfache  Weise 

I 
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nach  oben  aus  der  Vorrichtung  herausgehoben 
werden. 

Vor  Beginn  des  nächsten  Verformungsvorgan- 
ges  muß  lediglich  das  Stauchrohr  50  von  Hand  an 
seinen  der  Klemmvorrichtung  20  benachbarten  An- 
schlag  zurückgebracht  werden.  Alle  anderen  Vor- 
gänge  laufen  wie  geschildert  selbsttätig  und  nur 
von  der  Zylinder-Kolben-Einheit  40  gesteuert  ab. 

Patentansprüche 

1  .  Vorrichtung  zum  Erzeugen  einer  Ausbauchung 
am  Ende  einer  Litze  aus  Stahldraht  als  Veranke- 
rung  in  Bauteilen  aus  Beton,  wobei  die  Litze  an  ihrem 
freien  Ende  über  einen  Bereich  ihrer  Länge  axial  ge- 
staucht  wird  und  damit  die  einzelnen  Drähte  unter 
Spreizung  axial  verformt  werden,  bestehend  aus  ei- 
nem  Rahmen  (1  0),  an  dessen  einem  Ende  eine  Klemm- 
vorrichtung  (20)  mit  zwei  Klemmbacken  (22)  und  an 
dessen  anderem  Ende  ein  über  eine  doppelseitig  be- 
aufschlagbare  Zylinder-Kolben-Einheit  (40)  ver- 
schiebbares  Druckstück  (31)  sowie  dazwischen  ein 
in  Längsrichtung  verschieblich  gelagertes  Stauch- 
rohr  (50)  vorgesehen  sind,  wobei  sowohl  das 
Druckstück  (31)  wie  auch  das  Stauchrohr  (50)  Mit- 
tel  aufweisen,  die  ein  freies  Verdrehen  der  Litze 
beim  Stauchen  ermöglichen,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  der  Rahmen  (1  0)  zwei  im  gegenseitigen  Ab- 
stand  voneinander  gehaltene  Seitenwangen  (11)  auf- 
weist,  die  an  ihrem  einen  Ende  die  Klemmvorrichtung 
(20)  tragen  und  an  deren  anderem  Ende  ein  Gleit- 
schlitten  (30)  verschiebbar  ist,  der  einerseits  das 
Druckstück  (31)  trägt  und  an  dem  andererseits  die 
Zylinder-Kolben-Einheit  (40)  befestigt  ist,  daß  die 
Klemmbacken  (22)  mit  Hilfe  von  in  Reihen  angeord- 
neten  Kniehebeln  (21)  parallel  zu  festen  Gegen- 
backen  (26)  geführt  sind  und  daß  an  dem  Rahmen 
(10)  ein  zweiarmiger  Hebel  (42)  schwenkbar  gela- 
gert  ist,  dessen  eines  Ende  (45)  mit  der  Zylinder- 
Kolben-Einheit  (40)  in  Wirkverbindung  steht,  wäh- 
rend  sein  anderes  Ende  (44)  sich  gegen  die  Stirn- 
flächen  der  Klemmbacken  (22)  abstützt. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  an  den  Längsrändern  der  Seiten- 
wangen  (11)  Gleitbahnen  (12)  für  den  Gleitschlitten 
(30)  vorgesehen  sind. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Gleitbahnen  (12)  an  Gleit- 
schienen  gebildet  sind. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Gleitschlitten  (30) 
zwischen  den  Seitenwangen  (11)  verschiebbar  ist 
und  die  Gleitbahnen  (12)  übergreift. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  den  Seitenwangen 
(11)  jeweils  ein  Längsschlitz  (13)  vorgesehen  ist,  in 
dem  eine  Gleitvorrichtung  (51)  für  das  Stauchrohr 
(50)  kulissenartig  geführt  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  zwischen  der  Gleitvorrichtung 
(51)  für  das  Stauchrohr  (50)  und  dem  Gleitschlitten 
(30)  ein  Reibschluß  existiert. 

7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Klemmvorrichtung 

(20)  mit  einem  einstellbaren  Anschlag  (23)  für  die 
Klemmbacken  (22)  versehen  ist. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  der  Klemmvorrich- 

5  tung  (20)  ein  Öffnungsmechanismus  für  die  Klemm- 
backen  (22)  vorgesehen  ist. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Öffnungsmechanismus  je- 
weils  ein  Federelement,  vorzugsweise  eine  Druck- 

10  feder  (24)  aufweist,  die  über  einen  Stift  (28')  den  je- 
weiligen  Klemmbacken  (22)  in  Öffnungsrichtung 
drückt. 

10.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Klemmbacken 

15  (22)  und  die  festen  Gegenbacken  (26)  kreisbogen- 
förmige  Ausnehmungen  (27)  aufweisen,  gegen  die 
sich  die  an  den  Enden  ebenfalls  kreisbogenförmig 
abgerundeten  Kniehebel  (21  )  gelenkartig  abstützen. 

11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  10,  dadurch  ge- 
20  kennzeichnet,  daß  die  Kniehebel  (21  )  an  den  Klemm- 

backen  (22)  und/oder  an  den  Gegenbacken  (26)  zu- 
sätzlich  mittels  Achsbolzen  (28)  gelagert  sind. 

12.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Druckstück 

25  (31)  eine  Bohrung  (33)  zur  Aufnahme  des  Zentral- 
drahtes  einer  Litze  aufweist,  deren  Tiefe  einstellbar 
ist. 

13.  Vorrichtung  nach  Anspruch  12,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  zur  Einstellung  der  Tiefe  eine 

30  Einstellschraube  (35)  vorgesehen  ist. 
14.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  Halterung 
(60)  mit  Handgriff  (61)  und  Fuß  (62)  vorgesehen  ist, 
die  außen  an  den  Seitenwangen  (11)  befestigt  ist. 

35 

Claims 

1.  An  apparatus  for  forming,  as  an  anchoring  in 
40  concrete  structural  members,  a  bulge  at  the  end  of 

a  Strand  of  steel  wires,  wherein  the  Strand  is  axialiy 
compressed  at  its  free  end  over  one  portion  of  its 
length  and,  therefore,  the  individual  wires  are  axial- 
iy  deformed  and  spread  apart,  comprising  a  frame 

45  (10),  there  being  provided  at  one  end  of  the  iatter  a 
clamping  device  (20)  with  two  clamping  jaws  (22)  and 
at  its  other  end  a  pressure  member  (31)  displaceable 
via  a  double-acting  piston-cylinder  unit  (40),  while  a 
compressing  tube  (50)  mounted  displaceably  in  a  lon- 

50  gitudinal  direction  is  provided  therebetween,  both 
the  pressure  member  (31)  and  the  compressing  tube 
(50)  having  means  enabling  the  Strand  to  twist  free- 
ly  while  being  compressed,  characterised  in  that  the 
frame  (10)  has  two  lateral  cheeks  (1  1)  which  are  main- 

55  tained  at  a  mutual  distance  apart  and  which  at  one  of 
their  ends  support  the  clamping  device  (20)  and  on 
the  other  ends  of  which  a  slide  carriage  (30)  is  dis- 
placeable  which,  at  one  end,  carries  the  pressure 
member  (31)  and  to  which,  at  the  other  end,  the  pis- 

60  ton-cyiinder  unit  (40)  is  fastened,  in  that  the  clamp- 
ing  jaws  (22)  are  guided  parallel  to  fixed  counter 
jaws  (26)  by  means  of  toggle  levers  (21)  arranged  in 
rows,  and  in  that  a  two-armed  lever  (42)  is  pivotably 
mounted  on  the  frame  (10),  one  end  (45)  of  which  le- 

65  ver  is  in  operative  connection  with  the  piston-cylin- 

5 
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der  unit  (40),  whereas  its  other  end  (44)  bears 
against  the  end  faces  of  the  clamping  jaws  (22). 

2.  An  apparatus  according  to  Claim  1,  character- 
ised  in  that  slideways  (12)  for  the  slide  carriage  (30) 
are  provided  on  the  longitudinal  edges  of  the  lateral 
cheeks  (11). 

3.  An  apparatus  according  to  Claim  2,  character- 
ised  in  that  the  slideways  (12)  are  formed  on  slide 
rails. 

4.  An  apparatus  according  to  any  one  of  Claims  1 
to  3,  characterised  in  that  the  slide  carriage  (30)  is 
displaceable  between  the  lateral  cheeks  (11)  and 
overlaps  the  slideways  (12). 

5.  An  apparatus  according  to  any  one  of  Claims  1 
to  4,  characterised  in  that  a  longitudinal  slot  (13)  is 
provided  in  each  of  the  lateral  cheeks  (11),  a  slide 
device  (51)  for  the  compressing  tube  (50)  being  guid- 
ed  in  the  slot  (13)  in  the  manner  of  a  slotted  link. 

6.  An  apparatus  according  to  Claim  5,  character- 
ised  in  that  frictional  contact  takes  place  between 
the  slide  device  (51)  for  the  compressing  tube  (50) 
and  the  slide  carriage  (30). 

7.  An  apparatus  according  to  any  one  of  Claims  1 
to  6,  characterised  in  that  the  clamping  device  (20) 
is  provided  with  an  adjustable  stop  (23)  for  the 
clamping  jaws  (22). 

8.  An  apparatus  according  to  any  one  of  Claims  1 
to  7,  characterised  in  that  the  clamping  device  (20) 
is  provided  with  an  opening  mechanism  for  the 
clamping  jaws  (22). 

9.  An  apparatus  according  to  Claim  8,  character- 
ised  in  that  the  opening  mechanism  has  a  respective 
spring  member,  preferably  a  compression  spring 
(24),  which  via  a  pin  (28  ),  presses  the  respective 
clamping  jaw  (22)  in  the  opening  direction. 

10.  An  apparatus  according  to  any  one  of  Claims  1 
to  9,  characterised  in  that  the  clamping  jaws  (22) 
and  the  fixed  counter  jaws  (26)  have  recesses  (27) 
of  circular-arc  shape  and  the  toggle  levers  (21), 
which  are  likewise  of  circular-arc  shape  at  their 
ends,  bear  in  articulated  manner  against  the  recess- 
es  (27). 

11.  An  apparatus  according  to  Claim  10,  charac- 
terised  in  that  the  toggle  levers  (21)  are  additionally 
mounted  by  means  of  pivot  pins  (28)  on  the  clamping 
jaws  (22)  and/or  on  the  counter  jaws  (26). 

12.  An  apparatus  according  to  any  one  of  Claims  1 
to  11,  characterised  in  that  the  pressure  member  (31) 
has  a  bore  (33)  to  accommodate  the  central  wire  of  a 
Strand,  the  depth  of  the  bore  being  adjustable. 

13.  An  apparatus  according  to  Claim  12,  charac- 
terised  in  that  a  setscrew  (35)  is  provided  to  adjust 
the  depth. 

14.  An  apparatus  according  to  any  one  of  Claims 
1  to  13,  characterised  by  the  provision  of  a  mounting 
(60)  with  a  handle  (61)  and  a  base  (62),  which  mount- 
ing  is  secured  externally  to  the  lateral  cheeks  (11). 

Revendications 

1  .  Dispositif  pour  produire  un  renflement  ä  l'extre- 
nite  d'un  cable  torsade  de  fils  d'acier,  comme  ancra- 
je  dans  des  elements  constructifs  en  beton,  le  cä- 
3le  torsade  etant  refoule  axialement  ä  son  extremite 

libre  sur  une  partie  de  sa  longueur,  et  les  differents 
fils  etant  ainsi  deformes  axialement  en  ecartement, 
constitue  d'un  bäti  (10),  ä  une  extremite  duquel  est 
prevu  un  dispositif  de  serrage  (20)  muni  de  deux  mä- 

5  choires  de  serrage  (22),  et  ä  l'autre  extremite  du- 
quel  est  prevu  un  element  de  compression  (31)  de- 
plagable  par  l'intermediaire  d'un  ensemble  cylindre- 
piston  (40)  sollicitable  des  deux  cötes,  un  tube  de 
refoulement  (50)  etant  monte  longitudinalement  de- 

10  placable  entre  le  dispositif  de  serrage  (20)  et  l'ele- 
ment  de  compression  (31),  et  tant  l'§l§ment  de  com- 
pression  (31)  que  le  tube  de  refoulement  (50)  Prä- 
sentant  des  moyens  permettant  une  libre  rotation  du 
cäble  torsade  lors  du  refoulement,  caracterise  en 

15  ce  que  le  bäti  (10)  presente  deux  joues  laterales  (11) 
maintenues  ä  distance  l'une  de  l'autre,  qui  portent  ä 
une  de  leurs  extremites  le  dispositif  de  serrage  (20), 
et  un  chariot  coulissant  (30)  deplacable  ä  leur  autre 
extremite,  lequel  porte,  d'un  cöte,  Pelement  de  com- 

20  pression  (31),  et  auquel  est  fixe,  de  l'autre  cöte,  l'en- 
semble  cylindre-piston  (40),  en  ce  que  les  mächoi- 
res  de  serrage  (22)  sont  guidees  parallelement  ä 
des  mächoires  complementaires  fixes  (26)  ä  l'aide  de 
leviers  ä  genouilleres  (21  )  disposes  en  series,  et  en 

25  ce  qu'un  levier  ä  deux  bras  (42)  est  monte  pivotant 
sur  le  bäti  (10),  levier  dont  une  extremite  (45)  est  re- 
liee  par  une  articulation  ä  l'ensemble  cylindre-piston 
(40),  tandis  que  son  autre  extremite  (44)  s'appuie 
contre  les  faces  frontales  des  mächoires  de  serra- 

30  ge  (22). 
2.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracterise 

en  ce  que  des  voies  de  glissement  (12)  pour  le  cha- 
riot  coulissant  (30)  sont  prevues  sur  les  bords  lon- 
gitudinaux  des  joues  laterales  (1  1  ). 

35  3.  Dispositif  selon  la  revendication  2,  caracteri- 
se  en  ce  que  les  voies  de  glissement  (12)  sont  for- 
mees  sur  des  glissieres. 

4.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  3, 
caracterise  en  ce  que  le  chariot  coulissant  (30)  peut 

40  etre  depiace  entre  les  joues  laterales  (11),  et  recou- 
vre  les  voies  de  glissement  (12). 

5.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendi- 
cations  1  ä  4,  caracterise  en  ce  qu'il  est  prevu, 
dans  les  joues  laterales  (1  1  ),  une  fente  longitudinale 

45  (13)  respective,  dans  laquelle  un  dispositif  de  coulis- 
sement  (51)  pour  le  tube  de  refoulement  (50)  est  gui- 
de  ä  la  maniere  d'une  coulisse. 

6.  Dispositif  selon  la  revendication  5,  caracteri- 
se  en  ce  qu'il  existe  un  assemblage  par  friction  en- 

50  tre  le  dispositif  de  coulissement  (51)  pour  le  tube  de 
refoulement  (50)  et  le  chariot  coulissant  (30). 

7.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendi- 
cation  1  ä  6,  caracterise  en  ce  que  le  dispositif  de 
serrage  (20)  est  muni  d'une  butee  reglable  (23)  pour 

55  les  mächoires  de  serrage  (22). 
8.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  7, 

caracterise  en  ce  qu'il  est  prevu  sur  le  dispositif  de 
serrage  (20)  un  mecanisme  d'ouverture  pour  les  mä- 
choires  de  serrage  (22). 

60  9.  Dispositif  selon  la  revendication  8,  caracteri- 
se  en  ce  que  le  mecanisme  d'ouverture  presente  un 
element  elastique  respectif,  de  preference  un  res- 
sort  de  compression  (24),  qui  pousse,  par  l'interme- 
diaire  d'un  axe  (28'),  la  mächoire  (22)  correspondan- 

65  te  dans  le  sens  d'ouverture. 
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1  0.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  9, 
caracterise  en  ce  que  les  mächoires  de  serrage 
(22)  et  les  mächoires  complementaires  fixes  (26) 
pnlsentent  des  evidements  en  arcs  de  cercle  (27), 
contre  lesquels  s'appuient,  de  maniere  articulee,  les  5 
leviers  ä  genouilleres  (21),  qui  sont  eux  aussi  arron- 
dis  en  arcs  de  cercle  ä  leurs  extremites. 

1  1  .  Dispositif  selon  la  revendication  1  0,  caracteri- 
se  en  ce  que  les  leviers  ä  genouilleres  (21  )  sont  ad- 
ditionnellement  montes  sur  les  mächoires  de  serra-  10 
ge  (22)  et/ou  sur  les  mächoires  complementaires 
(26)  ä  l'aide  de  boulons  axiaux  (28). 

12.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendi- 
cations  1  ä  11,  caracterise  en  ce  que  l'element  de 
compression  (31)  presente  un  alesage  (33),  de  pro-  15 
fondeur  reglable,  pour  recevoir  le  fil  central  d'un 
cäble  torsade. 

1  3.  Dispositif  selon  la  revendication  1  2,  caracteri- 
se  en  ce  qu'il  est  prevu  une  vis  de  reglage  (35)  pour 
regier  la  profondeur.  20 

14.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä 
1  3,  caracterise  en  ce  qu'il  est  prevu  un  support  (60) 
muni  d'une  poignee  (61)  et  d'un  socle  (62),  support 
qui  est  fixe  exterieurement  sur  les  joues  laterales 
(11).  25 

30 

35 

40 

45 

50 

55 

60 

65 

7 



EP  0  222  141  B1 





EP  0  222  141  B1 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

